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b) operationale Semantik

Beschreibung der Abfolge der Programmschritte

Definition eines mathematischen Maschinenmodells, das aus Eingabedaten durch schrittweise Abarbeitung der Operationen des Programms Ausgabedaten erzeugt (Folge von Rechenschritten)

c) axiomatische Semantik

Beschreibung von Eigenschaften des Programmes

Festlegung gewisser Eigenschaften der Konstrukte einer PS mit logischen Formeln( Ableitung von Aussagen des Gesamtprogramms z.B. Wirkung einer Anweisung durch {P} s {Q} d.h. Wenn vor der Ausführung der Anweisung s die Eigenschaft P gilt, muß nach der Ausführung von s Eigenschaft Q gelten.

Folie PS

Bemerkungen:

1. Urväter aller PS

ALGOL (algorithmic language)

FORTRAN (formula translator)

COBOL (common business oriented language)

2. N. Wirth (Zürich): PASCAL ( MODULA ( OBERON

3. PL/1 Übergang zu individueller PS

1.1.5. Bewertung von Algorithmen

Notwendigkeit und Möglichkeiten:

Ist ein Algorithmus „besser“ als ein anderer?

Gibt es einen „besten“ Algorithmus?

Was heißt „besser“?

Beurteilung der Qualität eines Algorithmus:

· Kompliziertheit der Beschreibung als Maß für die Güte eines Algorithmus

· Robustheit, Lesbarkeit, Portabilität......

· Anforderungen von Ressourcen für den zu realisierenden Rechenprozeß

Aufwand von Algorithmen:

DEF: die Anzahl der Zeit- bzw. Speichereinheiten in Abhängigkeit vom Umfang der Eingabe

T(n)      n= Umfang d. Problems

Analyse des Aufwandes verlangt Annahmen:

· für den anzuwendenden Rechner ( Festlegung eines geeigneten Automatenmodells

· für die in Algorithmus zur Anwendung kommenden Operative und deren Zeitdauer

BSP Sortieren durch einfügen (Folie)

Vorgehensweise:

· Zahlen als  Elemente eines eindimensionalen Feldes

· Sortieren erfolgt innerhalb des Feldes

· Eingabefeld enthält am Ende die sortierte Anfangsfolge

Annahmen:

Ausführung einer Zeile erfordert konstanten Betrag an Zeit C i (i = 1 (1) 7)

Gesamtzeitaufwand = Summe der einzelnen Zeilenzeitaufwände

T j (j = 2 (1) n)   Anzahlen der Wiederholungen der WHILE-Schleife

Zeitaufwand hängt außer von n auch von der Struktur der tatsächlichen Eingabewerte ab

( geringster Aufwand

( mittlerer Aufwand

( ungünstigster Aufwand

Definitionen wichtiger Begriffe:

Algorithmus A zur Lösung des Problems P

T a (p) Aufwand an Rechenzeit für Aufgabe p ELEMENT P

1. Verhalten im schlechtesten Fall (WorstCase)

T a (p) = max{T a (p)/p ELEMENT P, Umfang (p) = n}

Lineare Abhängigkeit

2. Verhalten im mittleren Fall (AverageCase)

T a (p) = E({t a (p)/p ELEMENT P, umfang (p) = n})

E = Erwartungswert

Voraussetzung: Wahrscheinlichkeitsverteilung auf der Menge der Fragestellung muß bekannt sein

3. Verhalten im günstigen Fall (BestCase)

T a (p) = min{T a (p)/ p ELEMENT P, umfang (p) = n}

Komplexität des Problems

DEF: ist der geringstmögliche Aufwand, den man mit irgendeinem Algorithmus für das Problem erreichen kann.

Obergrenze für die Komplexität((Untergrenze der Komplexität

Aufwand/Verhalten eines Algorithmus

Asymptotische Komplexität

Bestimmung von T a (n) als unrealistisch

Real: Bestimmung deterministischer Schranken für T a (n) (nur größenordnungsmäßig)

Asymptotischer Aufwand/Komplexität berechnet den Aufwand für sehr große Umfänge d.h. n ( UNENDLICH
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